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Mjptetae

Organ btx fdjtoetjerifdjen Wxmtt.

xxxn. 3afcgatta.

Per Sajmeij. Ptlitürjettfdjrift LH. Saljrgang,

Nr. 13. SBafel, 27. SKärj 1886.
©rfdjeint in roödjenttidjen Stummem, ©er fSreiS per ©emefter ift franfo burd) bie ©djtoeij gr. 4.

3>ie BefteHungen werben bireft an „Jtnn» Sdjtnabe, üertaasbudjljantlung in Safel" abrefftrt, ber Betrag roirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burd) 3tadjnal)me erhoben. 3m Sluälanbe nehmen alle Budj^anblungen BefteHungen an.
iCerantWortlidjer SRebaltor: Oberftlieutenant ben ©Igger.

gnljaltt «Wilitürifdjer 8eria)t am? bem beutfdjeit SReidje. — Sie @a)ettenftan&*©torid)rirag ©Aftern 3. 8.
Seitmann. — ©tnft gr$t. ». SWttbad): ©le au«bllbung oet Äompagnie im geltbicnft. — auslanb: gtanftclaj: ©in ©efefe

gegen Äuubfdjafter. au« bet armee: @ebirg««SWanö»et. SBetatljenbe Äomite« füt bie tinjetnen SBaffengattungen. SBefötbetnng«*
motu« ber Dffijlete. <Sfniä$r(g»gtefwtUtge. 5Wtlftär»SBotbeteitung«fdjuten. ©nglanb: ©in SBottiag »on Sorb SBereSforb über
«Wafdjtnengefdjüfce.

«Blilitanfttjer SBeridjt au8 bent beutföett Steidje.

«Berlin, ben 15. «Karg 1886.

2luS bem SBeroeiSmaterial ber int Saufe ber Iefe*

ten aRonate »or bem SftetdjSgeridjt »etljanbelten
StanbeSoerratljSprojeffe ÄrajeroSft«§entfdj, 3anfen
unb ©arauro Sftötger Bat man etn jiemlid) erfdjöpfen*
beg Silb non ber fpejiellen Organifation
beSfranjöfifdjenSßadjridjtenfnftemS
in 5D e u t f dj l a n b gewonnen. ©aSfelbe ift ober

roar »ortreffltdj eingerichtet unb mufj rea)t erljeb»

liO)e SluSgaben »erurfadjt ljaben — {ebenfalls

reiajten Ijierju bie im franjöfifdjen Wilitärbubget
offijieU angefefeten 500,000 gr. für „©iSpofitionS*
jroeefe" ntdjt auS. ©eroifj ift feitenS ber »erfdjte»
benen „Slgenten" mandje roertjjlofe unb »eraltete

Sfötttljetlung an iljre Auftraggeber in spariS »er*

lauft roorben, aber ebenfo fteljt feft, bafj eS ber

lanbeSnerrätBetifdjen SE^ätigifeit ber oerfdjiebenen

Spione auä) in mandjen gätlen gelungen ift, midj*
tige jnftruftionen unb Informationen über geftun*
gen, Sanbfturm, ©djroarfefopfPfdje SorpeboS, 9Jiu*

nitionSfufjrparle, S3elagerung8train, Wobilmadjung,
©arnifonen an ber Oftfee, priSmatifdjeS Sßuloer,

SKunitionSlieferungen an »Sfjina tc, bem SluSlanbe

jugänglia) gu madjen. SBefonberS ©arauroS
Sbätigfeit mar beSBalb fo gefäljrlid)
für bie militärifdje ©idjerljeit beS
beutfdjen ffteidjeS, roeil er als rooljlunter«
ridjteter ehemaliger bänifdjer Offijier unb bei ben

jablreidjen .©ejlebungen jur beutfdjen treffe fein
©ewerbe nidjt nur feljr gefdjidt, fonbern aua) eine

lange dleibe non Saljren Ijinburd) treiben fonnte,
ob^ne trgenbrote aSerbadjt ju erregen. Sntereffant
ift es, babei feftjufteUen, roelaje Ijeroorragenbe fRotte

biä „polnifdje" Clement bei bem SRadjridjtenfgftem
Ipielt. Slbgefeljen oon -ßrajeroSfi ift eS ebenfalls
(in $ole, ber oon 5ßari8 auS bauptfädjlidj mit ben

auSHnbifdjen Slgenten auttlidj „arbeitet", roenig«

ftenS naa) ben befannt geworbenen (Srljebuitgen
unb ber fogar fo roeit geljt, ben Äapitän ©arauro
auf preufjifaje Offijiere mit polnifdjen SRamen auf«

mettfam ju maajen. UebrigenS barf auS bem Um*
ftanbe, bafj eS ber beutfdjen Sßolijei gelungen ift,
rafd) Ijtntereinanber mehrere ber §auptbetljetligten
bem ©etidjt ju überliefern, nidjt gefolgert roerben,
alS ob hiermit baS ganje SRefe, roeldjeS ju ^roerjfen
beS SanbeSoerratljä über ©eutfdjlanb gefpannt ift,
jerriffen roäre. Sluf biefem ©ebiet fjerrfdjt an«
fdjeinenb ftrenge SlrbeitStbeilung, unb roenn man
fonftige Stjatfadjen, bie in btefer SBejtejjung befannt
geroorben finb, mit ben offijiellen ©rmittelungen
beS fReidjSgeridjtS jufammen Ijält, fo brängt fid)
bie Ueberjeugung auf, baß SDeutfdjlanbS
militärifdje ® e 1) e i m n i f f e ben SRadjbar»

floaten »on befonberem Sntereffe ftnb. @8 ift auf«
fallenb, bafj eS in granfreidj feit 13 ^abren in
feinem einjigen gaUe gelungen ift einen beut«
f d) e n © p i o n aufjutreiben, roäljrenb beutfdjer«
feitS »erfdjtebene „Sßifjbegietige", fo j. SB. im
§erbft 1884 gelegentlidj ber SelagerungSübungen
am dibtin, über bie ©renje jurücfgefdjicft rourben;
trofebem erljält fidj in jenem Sanbe bie Sluffaffung,
alS fei bie SRieberlage »on 1870 roefentlidj einem

auSgebilbeten ©piontrfrjftem beS ©egnerS ju »er*
banfen. 2(n Sffiirflidjfeit ijängt, unbefdjabet beS

SBerbredjertfdjen unb ©trafbaren, roaS in ber Sifjat»

fadje beS SanbeSoerratljS liegt, ber ©rfolg ober

Wifjerfotg eineS ÄriegeS »iel roeniger oon ber
ÜRaulrourfSar&eit beS ©pionirenS ab, als bieS eins

fad) angenommen ju roerben fdjeint. llnb jroar
allein fdjon um beSroiüen, roeil ftdj bie ütljätigfeit
ber »erfdjiebenen ©taaten tjterin najjeju f o m *

p e n f i r e n bürfte.
©ie üRadjrtdjt »on ber beabfidjtigten 33 e r b o p«

pelung beS @if enbabn « 9t eg im en tS
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Mlitörischer Bericht ans dem dentschen Reiche.

Berlin, den 15. März 1886.

Aus dem Beweismaterial der im Laufe der letz-

tm Monate vor dem Reichsgericht verhandelten

Landesverrathsprozefse Krazewski'Hentsch, Jansen
und Sarauw Rötger hat man ein ziemlich erschöpfen«

des Bild von der speziellen Organisation
des französischen Nachrichtensystems
in Deutschland gewonnen. Dasselbe ist oder

mar vortrefflich eingerichtet und muß recht erheb»

liche Ausgaben verursacht haben — jedenfalls
reichten hierzu die im ftanzdsischen Militärbudget
offiziell angesetzten 500.000 Fr. für „Dispositionszwecke"

nicht aus. Gewiß ist seitens der verschiedenen

«Agenten" manche werthlose und veraltete

Mittheilung an ihre Auftraggeber in Paris
verkauft worden, aber ebenso steht fest, daß es der

landesverrätherischen Thätigkeit der verschiedenen

Spione auch in manchen Fällen gelungen ist, wichtige

Instruktionen und Informationen über Festungen,

Landsturm, Schmartzkopffsche Torpedos,
Munitionsfuhrparke, Belagerungstrain, Mobilmachung,
Garnisonen an der Ostsee, prismatisches Pulver,
Munitionslieferungen an China lc., dem Auslande

zugänglich zu machen. Besonders Sarauws
Thätigkeit war deshalb so gefährlich
für die militärische Sicherheit des
deutschen Reiches, weil er als wohlunterrichteter

ehemaliger dänischer Offizier und bei den

zahlreichen Beziehungen zur deutschen Preste sein

Gewerbe nicht nur sehr geschickt, sondern auch eine

lange Reihe von Jahren hindurch treiben konnte,
vhne irgendwie Verdacht zu erregen. Interessant
ist es, dabei festzustellen, welche hervorragende Rolle
das «polnische" Element bei dem Nachrichtensystem
spielt. Abgesehen von Krazewski ist es ebenfalls
ein Pole, der von Paris aus hauptsächlich mit den

ausländischen Agenten amtlich „arbeitet", wenigstens

nach den bekannt gewordenen Erhebungen
und der sogar so weit geht, den Kapitän Sarau«
auf preußische Offiziere mit polnischen Namen
aufmerksam zu machen. Uebrigens darf aus dem

Umstände, daß es der deutschen Polizei gelungen ist,
rasch hintereinander mehrere der Hauptbetheiligten
dem Gericht zu überliefern, nicht gefolgert werden,
als ob hiermit das ganze Netz, welches zu Zwecken
des Landesverrats über Deutschland gespannt ist,
zerrissen wäre. Auf diesem Gebiet herrscht
anscheinend strenge Arbeitstheilung, und wenn man
sonstige Thatsachen, die in dieser Beziehung bekannt

geworden sind, mit den offiziellen Ermittelungen
des Reichsgerichts zusammen hält, so drängt sich

die Ueberzeugung auf, daß Deutschlands
militärische Geheimnisse den Nachbarstaaten

von besonderem Interesse sind. Es ist
auffallend, daß es in Frankreich seit 13 Jahren in
keinem einzigen Falle gelungen ist einen deutschen

Spion aufzutreiben, während deutscherseits

verschiedene „Wißbegierige", so z. B. im
Herbst 1884 gelegentlich der Belagerungsübungen
am Rhein, über die Grenze zurückgeschickt wurden;
trotzdem erhält stch in jenem Lande die Auffassung,
als sei die Niederlage von 1870 wesentlich einem

ausgebildeten Spionirsystem des Gegners zu
verdanken. Jn Wirklichkeit hängt, unbeschadet des

Verbrecherischen und Strafbaren, was in der Thatsache

des Landesverraths liegt, der Erfolg oder

Mißerfolg eines Krieges viel weniger von der
Maulwurfsarbeit des Spionirens ab, als dies einfach

angenommen zu werden scheint. Und zwar
allein schon um deswillen, weil stch die Thätigkeit
der verschiedenen Staaten hierin nahezu kom-
pe n s i r en dürfte.

Die Nachricht von der beabsichtigten Verdoppelung

des Eisenbahn-Regiments
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auf eine SBrigabe ju oier SataiUonen nimmt immer

greifbarere ©eftalt an. ©ie Vorlage foU bem

SunbeSratlje oorliegen unb balbigft im SReidjStage

in gorm eines ÜRadjtragSetatS eingebraa)t roerben.

©aS aufjergeroötjnlidje Serljältnifj, bafj ber jeitige
Äommanbeur beS nur jroei Sataiüone ftarfen (Sijens

baljnregimentS fdjon feit fünfjeljn Wonaten mit
bem [Range eines Srigabe«ÄommanbeurS baS Äom*
manbo biefeS SruppentjjeilS beibehalten ljat, beutete

bereits auf bie Sermeijrung Ijin. §offentlia) ge«

lingt eS ber -fteereSoerroaltung, bie SRotljroenbigfeit

jroeier neuer ©ifenbaßnbataiaone fo ju begtünben,
bafj ber SRetdjStag barauf eingebt, ©ie 4 alSbann

treirten SataiUone rourben »orauSfidjtlidj oljne

^roifdjenglieberung bireft in ben Srigabenerbanb
eingefügt roerben, unb bie beiben neuen SataiUone

im SBeften unb Often beS SReidjeS garnifoniren.
©ie ganje «Jteuformatton ift febenfaüS als eine

organtfdje gortentroictlung beS WiUtär«6ifenbaBn*
roefenS anjufeben.

©aS ÄriegSminifterium ljat neuerbingS oerfügt,
bafj fünf tigfjut eine regelmäßige W i t f ü b r u n g

»on gelbfaljrjeugen ber $nfanterie« unb
Äa»atterie=Sruppentljeile, foroie beS SrainS ju ben

§erbftübungen fo angeorbnet roirb, bafj bie ©eneral«

fommanboS bie Slrt unb Babl bex »on ben Srup*
pen tnitjuneljmenben gabrjeuge beftimmen, bafj bie

Sefpannung berfelben bei ber Äaoaüerie burdj bie

Ärämperpferbe, bei ber Snfantetie unb ben Sägern
burdj bie Srainbataiüone bis ju bem Wafje erfolgt,
bafj */i beS etatSmäfjigen SßferbebeftanbeS ber Srain»
bataiüone Ijierfür Ijerangejogen roerben fönnen.

©ie Selabung unb bie SluSrüftung ber galjrjeuge
ljat grunbfäfeltdj nadj ben Sorfdjriften beS gelbge»

rätljSetatS (einfdjliefjlid) ber Witfüljrung ber etatS»

mäfjigen eifernen Stationen) ftattjufinben, unb baS

©eroidjt ber im grieben nidjt oorrätljig ju ijalten»

ben ©tücfe ift auf geeignete SBeife ju erfefeen,

©ie ,3ufammenfteüung ber galjrjeuge in galjr»
jeugSfolonnen unb bie Serroenbung berfelben roirb

tljunlidjft f r i e g § g e m ä fj geregelt. SiS-jer roar
ben Sruppen nidjt geftattet, iljre gelbfaljrjeuge,

alfo WuntttonStoagen, SorratfjSroagen tc., ju ben

friegSmäfjigen §erbftübungen mitjuneljmen; eS

roar benfelben audj roegen beS WangelS ber Se«

fpannung nidjt möglid). Slufjer bem grofjen Sor*
tljeil, ben bie Sruppenfübrung baburdj gewinnt,
bafj fte fiierbura) aua) im grieben möglidjft mit
friegSgemäfjen Serliältntffen redjnen fann, tritt nodj

ber ijinju, bie gabrjeuge auf ifjre praftifdje Ser*
roenbbarfeit Ijtn prüfen ju fönnen. ©ie ©rfaBrun*

gen, roeldje in ben lefeten Äriegen in Sejug auf
bie Sraudjbarfeit ober Unbraudjbarfeit einjelner
gafjrjeugSgattungen gemadjt roorben ftnb, fjaben,
roie ja auS ben bieSfäljrtgen etatSoerljanblungen
befannt rourbe, ju einer tljeilroeifen Umänberung
ber Sruppenfaljrjeuge gefüßrt. ©ie neuen Wo*
beUe foüen naa) unb nad) eingeführt roerben, unb

eS ift leidjt erfennbar, bafj bie erften Slnfdjaffun»

gen im nädjften @tatsfa!jr bura) bie SluSfütjrung
biefer Serorbnungen auf ifjre friegSgemäfje Ser:
roertijbartett geprüft roerben foüen.

Setrep ber Slenberungen inber SluS»
rüftung ber Snfanterie, roeldje ftdj Ijaupt*
fädjlidj auf baS ©epäcf unb beffen Slnorbnung er«

ftrecfen, oerlautet neuerbingS baS golgenbe: ©ag
Seftreben ift, rote bereits früljer erroätjnt, befonberg

barauf geridjtet, baS ©epäcf beS Snfanteriften mög*

lidjft ju erleidjtern unb burd) eine günftige Ser«

tljeitung ber Saft baS Sragen berfelben möglidjft
bequem ju madjen. SefonberS gilt bieS fjinfidjt«
lidj beS WantelS unb beS ©djanjjeugeS. ©rfterer
roirb um ben Sornifter geroicfelt, lefetereS am ©ei«

tengeroeljr in einer befonberen Seberfdjlaufe getra«

gen. Satrontafdjen, Srobbeutel unb gelbftafdje
ljaben für baS neue ©epäcf ebenfaüS eine Slbän«

berung erfahren. 3" btm ©epäcf tritt für ieben

Wann nod) ein ^elttljetl -jinju, beren metjrere ju
einem ^elt jufammengefnüpft roerben fönnen. ©ie

einfüljrung eines geltes für baS beutfdje fettx Ijat

fidj nadjgerabe alS ein bringenbeS Sebürfnifj fjer«

auSgefteüt, ba bie Slnforberungen an ben ©olba«

ten bei ber Ijeutigen Warfdj« unb Äampfroeife fia)

berartig gefteigert ljaben, bafj man auf eine er«

fjötjte ©djonung ber Äräfte bebadjt fein mufj. ©ine

foldje roirb nun oermittelft ber 3elte erreidjt, ba

auf biefe SBeife bie Sruppen im Siroat ben Un«

bilben ber SBitterung ntdjt gänjlidj auSgefefet finb.
<5S fei Bier fdjliefjlia) nodj erroäljnt, bafj bie Slb«

fdjaffung beS roeifjen SeberjeugeS unb bie @infüb>

rung »on buntlem Seberjeug für bie gefammten

gufjtruppen beabftdjttgt roirb.

©aS ©ifenbafjnregiment roirb in ber

nädjften SBodje einen Srücfenbau beginnen,

ber in Sngenieurfreifen fdjon feit längerer 3eit
mit lebljafteftem Sntereffe befprodjen roirb. ©8

Ijanbelt ftdj um eine Äettentjängebrüde
»on 100 Weter ©pannroeite. ©d)on fefet tommen

täglid) bie betreffenben ©tfentljeüe »on Ärupp in

?Sffen unb ©ute §offnung81jütte an. ©aS Srofelt
rüljrt oon einem Äompagniedjef beS ©ifenbaljnregis
mentS Ijer. ©ie Srücfenföpfe foüen nodj in biefem

§erbft ooüenbet roerben.

©ie Wilitärfonoention mit Sraun<
f dj ro e i g fann im SBefentlidjen alS abgefdjloffen

gelten, ©ie Unterljanblungen ljaben fia) glatt ab*

geroicfelt. ©ie Urfadje ber Serjögerung beftanb

lebiglidj in ber grage ber Uniformirung ber braun«

fdjroeigifdjen SRegimenter. Sn Sraunfdjroeig roünfajte

man lebijaft, bafj bie fjiftorifdjen fdjroarjen Uni»

formen beibehalten roerben mödjten. ©iefem SBunfdje

fielen in Sejug auf baS ^ufaren«SRegiment feine

Sebenfen entgegen, bod) roütbe bie fdjroarje garbe
beS Snfanterie«SRegimentS gegen baS beutfdje SReidjä«

gefefe »erftofjen. SBaS aber baS £>iftorifdje bet

©adje betrifft, fo ftammte nur eine ©djüfeenfotn»

pagnie auS fener 3ett beS berühmten -§erjogS oon

Sraunfdjroeig. Sy.

- 106 -
auf eine Brigade zu vier Bataillonen nimmt immer

greifbarere Gestalt an. Die Vorlage soll dem

Bundesrathe vorliegen und baldigst im Reichstage
in Form eines Nachtragsetats eingebracht werden.
Das außergewöhnliche Verhältniß, daß der zeitige
Kommandeur des nur zwei Bataillone starken Eisen»

bahnregiments schon seit fünfzehn Monaten mit
dem Range eines Brigade»Kommandeurs das
Kommando dieses Truppentheils beibehalten hat, deutete

bereits auf die Vermehrung hin. Hoffentlich ge»

lingt es der Heeresverwaltung, die Nothwendigkeit
zweier neuer Eifenbahnbataillone fo zu begründen,
daß der Reichstag darauf eingeht. Die 4 alsdann
kreirten Bataillone würden voraussichtlich ohne

Zmischengliederung direkt in den Brigadeverband
eingefügt werden, und die beiden neuen Bataillone
im Westen und Osten des Reiches garnisoniren.
Die ganze Neuformation ist jedenfalls als eine

organische Fortentwicklung des Militär-Eisenbahn-
wesens anzusehen.

Das Kriegsministerium hat neuerdings verfügt,
daß künftighin eine regelmäßige Mitführung
von Feldfahrzeugen der Infanterie» und

Kavallerie-Truppentheile, sowie des Trains zu den

Herbstübungen so angeordnet wird, daß die General»

kommandos die Art und Zahl der von den Truppen

mitzunehmenden Fahrzeuge bestimmen, daß die

Bespannung derselben bei der Kavallerie durch die

Krämperpferde, bei der Infanterie und den Jägern
durch die Trainbataillone bis zu dem Maße erfolgt,
daß '/« des etatsmäßigen Pferdebestandes der

Trainbataillone hierfür herangezogen werden können.

Die Beladung und die Ausrüstung der Fahrzeuge

hat grundsätzlich nach den Vorschristen des Feldge»

rüthsetats (einschließlich der Mitführung der étais»

mäßigen eisernen Rationen) stattzufinden, und das

Gewicht der im Frieden nicht vorräthig zu haltenden

Stücke ist auf geeignete Weise zu ersetzen,

Die Zusammenstellung der Fahrzeuge in Fahr»

zeugskolonnen und die Verwendung derselben wird
thunlichst kriegsgemäß geregelt. Bisher war
den Truppen nicht gestattet, ihre Feldfahrzeuge,

also Munitionswagen, Vorrathswagen lc., zu den

kriegsmäßigen Herbstübungen mitzunehmen; es

war denselben auch wegen des Mangels der

Bespannung nicht möglich. Außer dem großen Vortheil,

den die Truppenführung dadurch gewinnt,
daß ste hierdurch auch im Frieden möglichst mit

kriegsgemäßen Verhältnissen rechnen kann, tritt noch

der hinzu, die Fahrzeuge auf ihre praktische

Verwendbarkeit hin prüfen zu können. Die Erfahrungen,

welche in den letzten Kriegen in Bezug auf
die Brauchbarkeit oder Unbrauchbarkeit einzelner

Fahrzeugsgattungen gemacht worden sind, haben,

wte ja aus den diesjährigen Etatsverhandlungen
bekannt wurde, zu einer theilweisen Umänderung
der Truppenfahrzeuge geführt. Die neuen Modelle

sollen nach und nach eingeführt werden, und

es ist leicht erkennbar, daß die ersten Anschaffungen

im nächsten Etatsjahr durch die Ausführung
dieser Verordnungen auf ihre kriegsgemäße

Verwerthbarkeit geprüft werden sollen.

Betreffs der Aenderungen in der
Ausrüstung der Infanterie, welche sich

hauptsächlich auf das Gepäck und dessen Anordnung
erstrecken, verlautet neuerdings das Folgende: Das
Bestreben ist, wie bereits früher erwähnt, besonders

darauf gerichtet, das Gepäck des Infanteristen mög,
lichst zu erleichtern und durch eine günstige
Vertheilung der Last das Tragen derselben möglichst

bequem zu machen. Besonders gilt dies hinsichtlich

des Mantels und des Schanzzeuges. Ersterer
wird um den Tornister gewickelt, letzteres am
Seitengemehr in einer besonderen Lederschlaufe getra,

gen. Patrontaschen, Brodbeutel und Feldflasche

haben für das neue Gepäck ebenfalls eine

Abänderung erfahren. Zu dem Gepäck tritt für jeden

Mann noch ein Zelttheil hinzu, deren mehrere zu

einem Zelt zusammengeknüpft werden können. Die

Einführung eines Zeltes für das deutsche Heer hat

sich nachgerade als ein dringendes Bedürfniß
herausgestellt, da die Anforderungen an den Soldaten

bei der heutigen Marsch» und Kampfweise stch

derartig gesteigert haben, daß man auf eine

erhöhte Schonung der Kräfte bedacht sein muß. Eine

solche wird nun vermittelst der Zelte erreicht, da

auf diese Weise die Truppen im Biwak den

Unbilden der Witterung nicht gänzlich ausgesetzt sind.

Es sei hier schließlich noch erwähnt, daß die

Abschaffung des weißen Lederzeuges und die Einführung

von dunklem Lederzeug für die gesammte»

Futztruppen beabsichtigt wird.

Das Eisenbahnregiment wird in der

nächsten Woche einen Brückenbau beginnen,

der in Jngenieurkreisen schon seit längerer Zeit
mit lebhaftestem Interesse besprochen mird. Es

handelt sich um eine Kettenhängebrücke
von IM Meter Spannweite. Schon jetzt kommen

täglich die betreffenden Eisentheile von Krupp in

Esten und Gute Hoffnungshütte an. Das Projekt
rührt von einem Kompagntechef des Eisenbahnregi-
ments her. Die Brückenköpfe sollen noch in diesem

Herbst vollendet werden.

Die Militärkonvention mit Braun-
schweig kann im Wesentlichen als abgeschloffen

gelten. Die Unterhandlungen haben stch glatt
abgewickelt. Die Ursache der Verzögerung bestand

lediglich in der Frage der Uniformirung der braun»

schlveigischen Regimenter. In Braunschweig wünschte

man lebhaft, daß die historischen schwarzen

Uniformen beibehalten werden möchten. Diesem Wunsche

stehen in Bezug auf das Husaren-Regiment keine

Bedenken entgegen, doch würde die schwarze Farbe

des Infanterie-Regiments gegeu das deutsche Reichs»

gesetz verstoßen. Was aber das Historische der

Sache betrifft, so stammte nur eine Schützenkompagnie

aus jener Zeit des berühmten Herzogs von

Braunschweig. S?.
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